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8

Ein Saal im Pallaſt der Eleopatra .

0

Er ſte Scene .

( Mehrere Sclaven ſind emſig beſchaͤftigt das hin
und wieder aufgethürmte koſtbare Hausgeraͤth 0
fortzuſchaffen . )

5

Charmion ctritt ein. )

Ihr Sclaven eilt ! die guͤldenen Gefaͤße,

Korinthiſch Erz , Gemaͤhlde , Specereyen

Fort ! alles fort ! es iſt die hoͤchſte Zeit .

( Die Sclaven entfernen ſich . )

Charmion .
8

Wie ſoll das enden ?— wird die Schlaue nicht
5

In ihrem eignen Netze ſich verſtrick en ?

Zweyte
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weyte

Zweyte Seene .

Cleopatra . Charmion .

Cleopatra .

Nun ' Charmion , die Wuͤrfel liegen .

Charmion .

Ein

Gefaͤhrlich Spiel !

Cleopatra .

Um Kronen , Ehr und Leben .

Iſt mein Befehl vollzogen ?

Charmion .

Puͤnktlich .

Cleopatra .

Wohl .

So haͤtten wir in dieſen kahlen Mauern

Nichts mehr zu thun . Das Schlachtgetuͤmmel

naht ,

Vom Dache des Pallaſts ſah ' ich die Kaͤmpfer ,

Und Feld und Meer lag meinen Blicken offen .

Entſchieden iſt der Sieg .

Char —
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Charmion .

Fuͤr wen ?

Cleopatra .

Das fragſt

Du noch ? Kaum daß der ſichre Feind das

Zeichen

Zum Angriff gab , da eilten meine Schiffe

Den Schiffen Caͤſars ungeſtuͤm entgegen ;

Am Ufer ſtanden ſchweigend beyde Heere ,

Den blut ' gen Kampf erwartend ; —aber ſiehe ,

Als noch ein Bogenſchuß die Flotten trennte ,

Begruͤßten ſie mit ihren Rudern ſich ,

Und einverſtanden wurden meine Schiffe

In Caͤſars offne Reihen aufgenommen ;

So ruͤckten ſie vereint dem Hafen naͤher,

Den keine Macht vertheidigt .

Charmion .

Und der Feldherr ?

Cleopatra .

Noch ſtand er uͤberraſcht von dieſem Schauſpiel ,

Noch wußt ' er nicht , wie ihm geſchah , da

trennte

ich

1N

1

1
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Sich

Sich ploͤtzlich auch die Reuterey von ihm ,

Und flog hinuͤber mit verhaͤngten Zuͤgeln.

Charmion .

Ungluͤcklicher ! Verrathener !

Cleopatra .

Schwweig ! hier wird

Des Mitleids Fluͤſtern vom Gekreiſch der Noth

Verſchlungen . Laͤnger konnt ' es ſo nicht bleiben .

Des Gluͤckes Rad iſt ſeiner Fauſt entſchluͤpft ;

Soll ich verſchwiegen in die Speichen greifen ,

Daß rollend es auch mich zerſchmettre ? Nein !

Denn ſprich , was moͤcht' es dem Beſiegten

frommen ,

Wenn ich in Einfalt ſeine Ketten theilte ?

Und jede Hoffnung , die mir leuchtet ,

Wie eine Liebeſieche Dirne

Verſchwaͤrmte ?

Charmion .

Hoffnung ? welche ?

Cleopatra .

Bin

Ich denn ſo alt ? ſo haͤßlich ? daß ein Juͤngling

Wie
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Wie Caͤſar ungeſtraft mir nahen duͤrfe ?

Er buhlt um Ruhm , er geitzt nach Gold , allein

Er hat auch Sinnez : und der Schmeicheley

Steht ſeine Bruſt weit offen . Doch es ſiege

Die Rache uͤber Eitelkeit und Wolluſt ,

So ſteh ' ich noch mit Bruderlieb ' und Habgier

Im Bunde — meine Schaͤtze — jene Kinder —

Verſchloſſen in mein Grabmal , droh ' ich alles

Durch Schwerdt und Feuer zu vernichten ! —

Ha !

Mich duͤnkt, ich ſeh' ihn bittend ſchon am

Gitter ,

Wie er die Krone willig mir befeſtigt .

Charmion .

So koͤnnteſt du den Helden , der ſo lange

Vertrauen , Liebe , Schutz dir gab , den koͤnnteſt

Du im Triumph entfuͤhren ſehen ? fuͤhllos

Der Schande Preiß ihn geben ?

Cleopattra .

Nein . — Er ſterbe ! —

Sein Tod allein iſt Rettung mir und ihm .

Char —
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Charmion Gnit Entſetzen . )

Du koͤnnteſt ihn ermorden ?

Cleopatra Gächelnd . )

Wozu das ?

Kurzſicht ' ge Thoͤrin , kenn ' ich etwa nicht

Den Mann , der nur in mir ſein Daſeyn

liebte ?

Dem ohne mich das Leben eine Buͤrde ? —

Mein Plan iſt einfach : du erwarteſt ihn ,

Indeſſen meine ſichre Gruft mich birgt .

Er kommt — er fragt — Er will mich retten —

du

Empfaͤngſt ihn ſchluchzend , redeſt nur durch

Seufzer ! —

Er ſtutzt — dringt in dich — ahndet — und

erfaͤhrt

In abgebrochnen Worten —

Charmion .

Was ?

Cleopatra .

Was ſonſt

Als meinen Tod ?

Char - ⸗
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Charmion .

Du ſterben ?

Cleopatra .

Naͤrrchen , nur

Fuͤr ihn, verſtehſt du mich ? nur er ſoll glauben ,

Es habe die Verzweiflung mich getoͤdtet ,

Weil jede Hoffnung mir verſchwunden —weil —
Kurz , nach Gefallen ſchmuͤckſt du die Ge —

ſchichte . —

Gieb Acht , dann wird , vom erſten Schmerz
ergriffen ,

Das eigne Schwerdt in ſeinem Buſen wuͤhlen ;

So faͤllt er , wie es einem Helden ziemt ,

Und wir behalten freyes Spiel .

Charmion .

Wenn aber —

Cleopatra .

Kein Aber . Kenn ' ich nicht ſeit vierzehn Jahren

Ihn , der ſo leicht zu kennen iſt ? — Bedarf ' s

Den Geiſt der Weiſſagung , um zu verkuͤnden :

Es werde ſich der Blumenkelch verſchließen ,

So bald die Sonne untergeht ?— Mich deucht ,

Ich

2
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glauben ,
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die Ge⸗
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aber —

Jahren

Bedarf ' s

kuͤnden :

ßen ,

deucht ,

Ich

Ich hoͤre ſeine Stimme —fort ! er iſt ' s! —

Jetzt ſpiele deine Rolle gut . Erdichte

Mir nach Gefallen eine Todesart ;

Dann eile mit den Kindern zu der Gruft ,

Wo ich indeſſen alles vorbereite . ( ab. )

Dritte Scene .

Charmion alein .

Mein Herz empoͤrt ſich gegen dieſe Nolle .

Doch hat ſie Recht . Gebieteriſch Verhaͤngniß !

Dir weichen — oder mit ihm unter

Er kommt , —ihr heuchleriſchen Thraͤnen fließt !

Vierte Scene .

Charmion . Antonius ( haſtig

Antonius .

Wo iſt die Koͤnigin ?

Charmion .

Ach Herr !

gehn ! —

eintretend . )

Anto⸗
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Errreeeee

—



Antonius .

Du weinſt ?

Du zitterſt ? rede !

Charmion .

Kann ich — meine Thraͤnen —

Antonius .

Du folterſt mich ! was iſt geſchehen ? rede !

Charmion .

Cleopatra —

Antonius .

Wo iſt ſie ?

Charmion .

Weit !

Antonius .

Entflohn ?

Charmion .

Ihr Geiſt —

Antonius ( ebend . )

Wie !

Charmion .

Sie iſt todt ! —

Er



weinſt ?

aͤnen —

ede !

ntflohn ?

Anto⸗
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Antonius ( den Dolch zuͤckend )

Verfluchte Luͤge !

Charmion .

Stoß zu , ich ſegne deine Hand .

Antonius .

Es iſt
Nicht wahr ! ſie will mich pruͤfen —

Charmion .

Waͤr' es ſo ! —

Antonius .

Erbarme dich ! du haſt gelogen —

Charmion .

Nein !

Antonius .

Nimm alles , alles was mir übrig blieb ,

Nur widerrufe !

Charmion .

Koͤnnt ' ich ! —

Antonius ( den Dolch aufhebend . )

Wieib ! es gilt

Dein Leben !

Siebenter Band . P Char —
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Charmion .

* Toͤdte mich —

Antonius .

Nun ſo

Iſt alles aus !

Charmion .

O Herr , meynſt du , ich haͤtte

Sie uͤberlebt , waͤr' dieſe Trauerbotſchaft

ticht meine letzte herbe Pflicht geweſen ?

Antonius .

Wohlan ! es ſey ! — ich bin gelaͤhmt — ver⸗

nichtet —

Charmion .

Ein luͤgenhaft Grruͤcht hatt ' ihr verkuͤndet ,

Es ſey die Schlacht verlohren , du verwundet

In der Gewalt des uͤbermuͤth ' gen Feindes ;

Da packte die Verzweiflung graͤßlich kalt

Ihr treues Herz , es war im Innerſten

Die Pein mit ehrnen Feſſeln angeſchmiedet ,

Kein Seufzer ſtoͤhnte, keine Thraͤne quoll ;

Noch einmal ſtammelten die bleichen Lippen :

„Geh' , dring ' in ſeinen Kerker , bring ' ihm Troſt ,
„ Daß

7

X
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Nun ſo
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quoll ;

Lippen :

ihm Troſt ,

„ Daß

— 227 —

„ Daß er um die Geliebte nicht verzage ;

„ Sie iſt vorausgegangen ; ſag ' ihm das ;

„ Sie harre ſein mit banger Sehnſucht in

„ Elyſium ! “ — So ſprach ſie laͤchelnd, leiſe ,

Und machte unbemerkt dem ſteilen Ufer

Des Nils — ein Sprung —die Flut ver⸗

ſchlang das Opfer

Der treuen Liebe ! —

Antonius .

Treu bis in den Tod ! —

Warum ergreift mich dieſe ſtarrende

Vernichtung ? — wie ? durft ich geringeres
Von dieſer hohen Seele ahnden ? — treu

Bis in den Tod ! — Sie iſt der Schmach ent⸗

wichen —

Dem Feinde war der Sieg , mir der Triumph !
Ich will ihn feyern ! O bey Gott , ſo ward

Noch kein Triumph gefeyert ! nicht mit Lor⸗

beern ,

Mit Sternen will ich meine Scheitel kraͤnzen!
Kein trunknes Volk —es werden das Triumph⸗

lied

P 2 Die
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Die Himmliſchen mir laut entgegen jauch —

zentl

Auf ! fuͤhre mich zu der entſeelten Huͤlle,

Daß ſie zum letzten Mal an meinem Buſen

Erwarme , dann mein heißes Blut entkerkert

Den kalten Leichnam uͤberſtroͤme! fort !

Charmion .

Herr , was verlangſt du ? — haben nicht die

Wellen

Den Koͤrper laͤngſt hinaus ins Meer getra —

gen ?

Antonius .

Auch dieſen kleinen Troſt ſoll ich entbehren !

Den leichtern Tod an iher Bruſt ! — Es ſey !

Auch Charmion , laß mich allein .

Charmion .

O Herr !

Was willſt du !

Antonius .

Wollen ? — Thoͤrin , hab ' ich auch

Noch einen Willen ? — Mit gebundnen

Armen

S
Schwimm '

1

722
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Schwimm ' ich auf einer Welle und der Strom

Traͤgt mich , wohin er muß , —vielleicht auf

ewig

Die Beute eines grenzenloſen Meeres ,

Vielleicht beſtimmt an unbekannten Ufern

Einſt zu erwachen — Geh , laß mich allein .

Charmion

( geruͤhrt und unſchluͤßig . )

Dein Schmerz — wie wenn noch Hoffnung —

Antonius .

Sie iſt todt !

Das Licht des Lebens und der Stern der Hoff —

nung

Verloͤſchen mit einander . Lebe wohl !

Willſt du den letzten Dienſt mir nicht ver —⸗

ſagen ,

So ſende meinen Sclaven mir .

Charmion cebei Seite . )

Nein , laͤnger

Konnt ' ich den Anblick ſeiner Leiden nicht er —

tragen ! ( ab. )

. . . . ＋. ＋. . . —
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Fuͤnfte Scene .

9 3 5 NAntonius allein . Cindem er Harniſch , und
Helm ablegt . )

N

Nun ſo iſt das Spiel zu Ende ! — D
Ein wenig fruͤher , als wir glaubten —doch ,

Was liegt daran ! Wir haben ja gewonnen ,

Was zu gewinnen war —ein Tropfen Oel

Zum ſauern Lebenseßig . — ( Pauſe ) Undank —

barer ! —

Nur Einen Tropfen hätte dir das Schickſal
In ſeines Bechers Ekeltrank gemiſcht ?

Es gab die edle Herkunft , Reichthum , Herr⸗
ſchaft —

Es gab Geſundheit dir , und leichten Sinn —

Und mehr als Alles —Freundſchaft — Liebe !—
Liebe !

Die noch den Weg zum Grabe dir mit Blu —

men

Beſtreuet ! — Unerſättlicher ! was willſt



niſch und

Ende ! —

doch ,

nnen ,

Oel

Undank⸗

Schickſal

Herr⸗

Sinn —

Liebe !—

nit Blu⸗

Du mehr ? Genug — ich murre nicht — Habt

Dank ,

Ihr Goͤtter ! nehmt zuruͤck die edle Gabe ;

Vertilget , wenn es ſeyn muß , jede Spur

Von dem , was ich gethan , gefuͤhlt , gelitten !

Nur die Erinnerung an treue Liebe

Die laßt mir ! ſie ſey mein Elyſium !

RRRre
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Sechſte Soene .

Antonius . Eros etritt ſchuͤchtern auf . )

Eros .

Herr !

Antonius .

Sey willkommen , lieber Eros ! naͤher!
Tritt zu mir . Reiche mir die Hand . Du

zitterſt ?

Eros .

Ich weiß nicht —

Antonius .

Was hier vorgegangen ? Nichts

Beſonderes . Das Gluͤck hat ſeine Kugel

Ein wenig fort gerollt , das iſt es Alles .

Dabey geſchah kein kleines Wunder , denn

Es blieben Lieb ' und Freundſchaft mir zu —

ruͤck . —

So fahre wohl , du wankelmuͤth ' ge Goͤttin !

Ich ſehe dir mit trocknen Augen nach .

Wa 8
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Was dieſe Bruſt ( auf Eros deutend ) und jene

Wellen bergen ,

Das konnte mir kein blinder Zufall rauben .

Eros .

Ich ſehe dich ſo heiter —

Antonius .

Sollt ' ich nicht ?

Mir hat der Goͤtter Huld den letzten Kampf

Erſpart ; zum Leben jeden Vorwand mir

Genommen .

Eros .

Deine Kinder —

Antonius .

Auch ihr Schickſal

Wird milder ſeyn , wenn Caͤſars Rachedurſt

In ihres Vaters Blut ſich loͤſchte .

Eros .

Dein Weib —

An tjo nius .

Wen nennſt du ſo ? Die vom Geſetz

Mir fuͤr das Leben Zugetheilte ? oder

Die



Die von der Liebe ſterbend zur Gefaͤhrtin
Verheiſſene ? — Genug , du weißt ja nicht ,

Welch Kleinod die Cypreſſen mir beſchatten ! —

Wohlan , mein guter Eros , das Geſchenk
Von dieſem Morgen — du erbleichſt ? — ich

hoffe ,

Du haſt es treu bewahrt ?

Eros ( bebend . )

Was meynſt du , Herr ?

Antonius .

Nein , zittern mußt du nicht , wie koͤnnt' ich
ſonſt

Von deiner Hand den ſichern Stoß erwarten . ?

Eros .

Wie ? du begehrſt —

Antonius .

Erfuͤllung deines Schwurs .

Eros .

Um Gottes willen ! Herr !

Antonius .

N

2
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Eros .

Ich —ach ! verlohren hab ' ich ihn —

Antonius .

Mein Schwerdt .

Eros .

Verſchone mich

So nimm

Antonius .

Dein

Eros .

Schwur !

Es moͤgen

Die Goͤtter dieſen Meineid ſtrafen ! Nein ,

Ich kann nicht !

Antonius .

Eros !

Eros .

In der Wiege ſchon

Hab ' ich dein erſtes Laͤcheln einſt belauſcht ;

Auf meinen Armen hab ' ich dich geſchaukelt ,

An meinem Buſen in den

Die Knabenſpiele dich gele

Schlaf geſungen ;

hrt ; und ſchluchzend

Dabey geſtanden , als man auf dem Markte

Zum
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Zum erſtenmal dich mit der Toga ſchmuͤckte;

Zum Mann und Helden hab ' ich nach und

nach

Dich reifen ſehn —die boͤſen Tage wie

Die guten haſt du mir vergoͤnnt , mit dir

Zu theilen , ſuͤßer Lohn der Treue ! — nein !

Ich kann dein Blut nicht fließen ſehn ! ich

kann

Die Hand , die betend ſich ſo oft fuͤr dich

Empor geſtreckt , nicht gegen dich bewaffnen !

Antonius .

Menſch ! hab ' ich das um dich verdient 2 — Du,
den

Ich nie dem Schimpf der Knechtſchaft Preiß

gab ; den

Ich meinen Freund genannt ; du wollteſt von

Der Sklaverey , der ſchmaͤhlichſten mich nicht

Befreyn ? — Die Schande droht — die Liebe

winkt —

Und du verſagſt mir deinen Arm ? — Du

koͤnnteſt

Vor Caͤſars Wagen mich in Feſſeln ſehn ?

Des

Au



muͤckte;

nach und

ie

t dir

nein !

ehn ! ich

ich

affnen !

t Preiß

ſt von

ich nicht

ſe Liebe

— Du

Des Poͤbels Spott , des Siegers Hohnge —

laͤchter

Gelaſſen hoͤren? — Freund ! ich bitte —

flehe —

Sclav ! ich befehle !

Eros .

Wohl ! , Hier iſt der Dolch .

Anton ius .

Ha ! jetzt erkenn ' ich ſie , die Zuͤge des

Gefaͤhrten meiner Kindheit !— noch ein Wort :

Was mir von Schaͤtzen uͤbrig blieb , das theile .

Du kennſt ſie Alle , die es redlich meynten ;

Gruß , Dank und Segen ihnen Allen ! hoͤrſt

du ?

Eros

Enieend und ſchluchzend . )

Auch mir !

Antonius .

Auch dir ! — hab ' ich dir je zu viel

Gethan , hab ' ich im Rauſch , im Zorn ;

dich je

Gekraͤnkt ,

SRSDPPrrrrrr
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Gekraͤnkt, vergieb ! Dem Herzen blieb es

fremd . —

In meine Arme , du mein letzter Freund !

An meine Bruſt laß dich noch einmal druͤ—

cken ! —

Und jetzt — ſtoß zu ! —

Eros .

Geſegnet hat er mich ! —

In ſeinen Armen lieg ' ich — ſuͤßer Tod ! —

Er ſtoͤßt ſich ſelbſt den Dolch in die Bruſt . )

Antonius .

( Ihm entfaͤhrt ein unwillkührlicher Laut des

Schreckens . Er laͤßt den Sterbenden ſauft aus

ſeinen Armen auf den Boden hinabgleiten , und

betrachtet ihn eine Zeit lang ſchweigend . )

Dich durft ' ich Sclave nennen ? — pfuy der

Schande ! —

Es kennt die Welt nur ausgepraͤgtes
Gold ;

Hier gab zu ſpaͤt der Tod ihm das Gepraͤge. —

( Pauſe . )

Im Leben hat kein Purpur dich geſchmuͤckt —

So
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So moͤge ſterbend dich des Freundes Purpur ,

Von ſeiner letzten Thraͤne feucht , bedecken .

Er laͤßt ſeinen Purpur ⸗Mantel von der Schul⸗

ter und verhuͤllt damit den Leichnam . )

( Pauſe . )

So ſteh ' ich nun allein ! — Noch wenig Tro⸗

pfen ,

Und ausgeronnen iſt des Lebens Uhr .

Fern ſchweben die Geliebten vor mir her ;

Und nah und immer naͤher dringt der Feind .

Was zoͤgerſt du ? ſtirb als ein freyer Roͤmer !

( Er zieht ſein Schwerdt . )

( Pauſe . Dann beginnt er feierlich . )

Natur ! du ewig Kreiſende ! und ewig

Die kaum Geborenen Verſchlingende !

Auf ! trenne dieß Gemiſch von Atomen

Die blinder Zufall einſt zuſammen hauchte ;
Zerſtreue ſie in deinen leeren Raum ,

Bis ſie vielleicht in fernen Tagen ſich

Begegnen , eine menſchliche Geſtalt
Zu kurzer Luſt , mit neuer Kraft zu bilden . —

Gluͤckſeligkeit ! du hoͤchſtes Gut ! Geſchenẽ

Der *
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Der Tugend ! lang genoß ' ich dein .

Mit jedem Kranz , mit manchem Diadem

War dieſes Haupt geſchmuͤckt! ſo murre nicht ,

Und uͤbe nun des Weiſen Lehre ſtandhaft ! —

Vergehen wird im leeren Raum kein Koͤrper.
Es loͤßt der Tod nur die Atomen auf ; —

Fruͤh, oder ſpaͤt , gleichviel ! verſchwindend

zeigt

Das Gluͤck dir an : nun iſt es Zeit zu ſterben !

( Pauſe . Dann in Entzuͤckung . )

Willkommen , holde Truggeſtalt ! die auf

Der leichten Wolke mir voruͤber ſchwebt !

Biſt du ' s Cleopatra ? — Ein ſchmerzhaft La —ͤ

cheln

Scheint den geliebten Zaudernden zu ſtrafen —
O ſchwinde nicht ! — daß zum Olympus mir

Dein Strahlenbild den Pfad bezeichne ! —

bleib !

Ich faſſe deinen leichten Saum — ich folge !
( Indem er die linke Hand gegen den Himmel aus⸗

ſtreckt , ſtaͤmmt er mit der Rechten das Schwerd

gegen den Boden , und ſtuͤrzt ſich hinein . )

( Pauſe . )

2
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e nicht ,

ft ! —

oͤrper .

bindend

terben !

lge ! —

Haus⸗

chwerd

0

hauſe . )

( Pauſe . )

( Antonius erhebt ſich langſam mit halbem Leibe ,

bedeckt mit der Linken die Wunde und ruht auf

der zitternden Rechten . )

Weh mir ! ich lebe noch !— Ergrimmte Goͤtter ,

Habt ihr die herbe Quagal mir aufgeſpart ,

Daß der Sieger lebend finde ? — welch

Geraͤuſch ? — iſt er es ? — Schaam vollende ,

Die ungetreue Fauſt nur halb vollbracht ! —

Siebenter Band . O Sie⸗

—

——
2



Siebente Scene .

Antonius . Ventidius .

Ventidius chaſtig . )

Wo find ich ihn ?—was ſch' ich ? =ha! ſo trog
Die ſchwarze Ahndung nicht ! Antonius !

Mein Feldherr !

Antonius .

Du , Ventidius ? biſt du es ?

Wohl mir ! ein Freund !

Ventidius .

Welch ' eine That ! zu Huͤlfe!

Antonius .

O laß mich ruhig ſterben !

Ventidius —

Noch iſt ja

Nicht alles dir verlohren —

Antonius .

2 Ulles* *

Venti⸗

Di

We

Cle



ſo trog

U

Huͤlfe!

iſt ja

nti⸗

Ventidius .

Nur

Die Schiffe gingen treulos uͤber, nur

Die Reuter waren laͤngſt verkauft —

Antonius .

Verkauft ?

Ventidius .

Geſammelt ſteht dein Fußvolk , ruhig wie

Vom Blitz umleuchtet , eine Mauer trotzt !

Sieg oder Tod ihr Schwur ! Fluch den Ver —

raͤthern !

Antonius .

Verraͤther ?

Ventidius .

Fluch dem undankbaren Weibe !

Antonius .

Wen meynſt du ?

Ventidius .

Giebt es außer ihr noch Eine ? —

Cleopatra —

Antonius .

Menſch ! biſt du raſend ? 90
Q 2 Ven⸗

D
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Ventidius .

Ha !
Den letzten Boten , ihrer Schande Sprach

rohr ,

Wir haben ihn ertappt , und ſein Bekennt —

Hiß —

Welch ' ein Gewebe teufliſchen Betrugs !
Auch hat die Wuth der Krieger ihn zerriſſen !

Antonius .

Cleopatra — Verraͤtherin ? — noch Einmal

Entlockſt du mir ein Laͤcheln —

Ventidius .

Wie ? du zweifelſt ?

Antonius .

Sie ſtarb fuͤr mich —

Ventidius .

Sie ſtarb ?

Antonius .

Ihr hoher Geiſt

Zerbrach die Feſſeln , die ihr ſchimpflich droh —⸗

ten

19Ve



Ha 1

Sprach

Bekennt⸗

1

rriſſen !

imal

eifelſt ?

Gei ſt

droh - ⸗

Ven⸗ —

Ventidius .

Auch das noch ! — du Betrogener ! — Sie

Halt !

Ja ! ſie lebt ! ich ſelbſt bin Zeuge —
Antonius

( von Schmerz und Wuth ergriffen . )

Halt !

Ventidius

So eben ſandte ſie an E11 0Boten ,

Ihn freundlich einzuladen —

Antonius .

Sey barmherzig !

Ventidius .

Sie harret , koͤniglich geſchmuͤckt , an dem

Verſchloßnen Gitter ihres Grabmahls —

Antonius (gaſt ſprachlos . )

Haſt ſie geſehn ? —

22
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Ventidius .

Ich ſelbſt .

Antonius .

Wann ?

Ventidius . Da

Eben jetzt .

Antonius . M

Genug — du haſt mich gut getroffen —

Ventidius . De

Huͤlfe! Je

O laß mich Huͤlfe ſuchen , oder Rache ! ( ab. )



en jetzt .

ab . )

Achte Sceene .

Antonius Callein . )

Das traf — grauſamer Freund — warum den

Wahn

Mir rauben ! — Tod ! —jetzt fuͤhl' ich — du

biſt bitter —

Das Blut der Wunde ſtockt , — ſo blute du ,

Zerrißnes Herz ! — weh mir ! —ich bin al⸗

lein —

Ein kalter Schweiß — ein brennend heißer

Durſt —

Kein Labſal — weh ' dir , einſam Sterbender !

Octavia ! — muß auch dein Bild erwa⸗

chen ! —

Oectavia ! — an dir hab ' ich ' s verſchuldet ! —

Octavia

( noch hinter der Scene . )

Er ruft ! er rüft ! mein Gatte ! mein Ge⸗

liebter !

Neunt

K

—

—
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Verhinderten die

Neunte Scene .
Antonius . Octavia mit de

Antontus .
Was iſt das — welche Stimme — Gott ! —

zu viel —

Octavia

( neben ihm niederſtuͤrzend . )

Antonius !

Antonius .

Mein Weib !

Octavia .

Und deine Kinder !

Die Kinder Cum ihn knieend . )

Antonius .

Jetzt habe Dank , mein Schwerdt , daß du dem

Herzen
Die letzte Wonne goͤnnteſt —

Octavia .

Nicht die letzte !
Du wirſt geneſen ! Unſichtbare Maͤchte

raſche That . Schon eilt

Venti —

en Kindern .

E
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indern .

Gott ! —

Kinder !

0

du dem

letzte !

ilt

Ventidius um ſchnelle H

Indeſſen meinen Schleyer —

( Sie reißt den Schleyer vom Haupt , und ver —

bindet knieend ſeine Wunde . )

Antonius .

Schoͤner Traum !

Der mir den ew ' gen Schlummer vokbereitet —

Biſt du allein mir uͤbrig , du Verſtoßne ?

Iſt ' s deine Hand , die meine Wunde ſanft

Verbindet ? — hab ' ich das um dich verdient ? —

Octavia ( bittend . )

Schweig —

89.Antoniu

Kaunſt du mir verzeihn ?

Octavia .

Weh armer Vater ! dem vor ſeinen Ki

Die Schaam die

Octavia (äaͤ

ndern

Wo bleibt er ? wo !

＋
Anto⸗

.̟...

—

ů—

————

—EEER



Antonius .

Octavia .

—N—dein , du wirſt leben !

Antonius .

Zur Quaal ?

Octavia .

Der Gattin Lieb ' erkennſt du dankbar ,
Und wollteſt dennoch ſcheiden ? ſchiedeſt gern ?

Antonius .

Soll ich die Schmach der Zukunft mit dir theilen ?

Octavia .

Laß dem Sieger die Herrſchaft ! Alles moͤg' er

uns rauben ,

Nur nicht Tugend und Freyheit ! nur nicht

Hoffnung und Liebe !—
Sieh noch herrſchet Verwirrung unter dem ſie⸗

genden Feinde ,
Und die Schatten der Nacht , ſie winken zur

gluͤcklichen Flucht !
Auf ! das Schiff iſt bereit ! auf ! ſchon plaͤtſchern

die Ruder ,

Hin

—

2
2



t leben !

Hin an Griechenlands Ufer tragen uns guͤn—

ſtige Winde !

Ja dir baue die Liebe dort eine freundliche Huͤtte !

Fruchtlos haben wir nicht am Quell der Weis —

heit geſchoͤpft ;

O! wir wiſſen und fuͤhlen, in der Zufrieden —

heit nur

ankbar, Wohnt , von Arbeit gewuͤrzt , der beſſere Le—

gern? bensgenuß ! —

Aber du hoͤrſt mich nicht ? Antonius !

heilen ? mich nicht ?

ꝛg ' er

nicht Umſchleyert ſchon der Tod = wo ſind die Kinder =

be ! — Ich ſehe ſie nicht mehr —

m ſie⸗
Octavia

Cvon peinigender Angſt ergriffen . )

zur Huͤlfreiche Goͤtter ! —

Habt ihr dieß edle Herz nur darum mir

chern Aufs neue zugewandt , um es fuͤr ewig

Antonius

( Emit ſchwacher Stimme . )

Muſik vor meinen Ohren —doch mein Auge —

Zu rauben ! —

Hin

——————
33—



lutonius .

E.aß ich euch ſegne —2

Die Kinder ſ(ſich an ihn ſchmiegend . )

Vater !

Antonius .

Es wird dunkel —
Und kalt und immer dunkler — immer kaͤlter —

( Er legt die Hand auf die Kinder und ſpricht
laut mit der letzten Kraft . )

Es moͤge Gott die Mutter euch erhalten !
Das iſt mein beſter Segen !

(erſchoͤpft .

Wo —wo biſt du —
Octartavig — noch Einmal faſſe mich
In deine treuen Arme —

( Octavia umſchlingt ihn . )

Antontus .

Wohl ! wohl mir !
Vergebung! — Dank !

Octavia Cverzweifelnd . )

Zu viel ! ich kann nicht mehr !

Anto —

der kommt wo ſeyd ihr —

G



yd ihr —

end. )

unkel —

kaͤlter

d ſpricht

14

du —

mir !

nehr !

nto⸗

233

Antonius .

Octavia — Vergebung — Dank —

( Sein Haupt ſinkt an Octaviens Bruſt . )

Octavia

( nach einer graͤßlichen Stille . )

Geſchehen !

( Sie legt den Leichnam ſanft auf den B

erhebt ſich kraftlos . )

( ſie wirft einen Blick des tiefſten Jammers auf

die Kinder . )

Wayſen ! —

( lange Pauſe . Ein Blick der Verzweiftung irrt

umher . )

Ha ! ſein Schwerdt !

Sein Blut !

( ſie raft das blutige Schwerdt vom Boden auf .

Ihre wilden Zuͤge verrathen den innern Kampf . )

Darf ich ! —

2
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D— C11 Kinder

( welche in ſtummer Betaͤnbung neben der LLeiche

knieeten , ſtehen auf , und umarmen ſich ſeſt . )

Mareellus .

Erhalt ' uns Gott die Mutter !

Antonia .

So hat der Vater ſterbend uns geſegnet !

Octavia

Cin Wehmuth uͤbergehend , ſchleudert das Schwerdt
von ſich . )

So ruft die Unſchuld mir die Pflicht zuruͤck ! —
Ja leben will ich ! ſeine Tugend in

ie zarten Herzen pflanzen ! ſo vergeſſe
19 5

Die Gattin ihre Nache — ihren Schmerz —
2
Indem die Mutter ihm ein Denkmal baut !

( Der Vorhang faällt . )
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